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Tagesspiegel
' St eiks und Aussperrung Huben sich über das ganze
rheinisch-westfälische, das oberschlefischeund das sächsische
Bergbangebter ousgedehnt . Die Arbeit ruht überall . Sine
Streikleitung von 18 Mann ist eingesetzt , die sich ausschließ¬
lich aus Kommunisten . Syndikalisten und Aniontsten zu-
sammeasetzt.

Das Ministerium Brandenstei « in Meklenburg wnrde
mit 2 Stimmen Mehrheit wiedergewählt.

Die kommunistische Fraktion Hai im preutzischen Land¬
tag eine groß Anfrage eingebrachv, in der sie gegen das
Borgehen des Berliner ^PoUzetpräfidenten gegen die rus¬
sische Haudetsverrretang Protest erhebt.

Um Freitag vormittag findet eine Sitzung des Reich» -
kabmÄts unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten statt, i»
der über die Wahlergebnisse beraten wird. — Sofort nach
seiner Rückkehr nach Berlin ans Bad Mergentheim empfing
Reichspräsident Eberl die Führer der Sozialdemokratischen
Partei.

Reichsarbeiksmintsber Dr. Brauns ist ins Rnhrgsbiek cck><
tzerc-st, um wesen des Generalstreiks zu vermitteln.

Die englische Regierung beabsichtig!, Br das SaargebiÄ
einen Konsul aufznfieken.

Asqmch erklärte im Unterhaus , daß die Liberalen de»
SkastshlMsheltMn SnowLens annehmen werden, da e»
sreihändierischs»i.

Der tschechische Außenminister Benesch wird auf fein«
Reise nach Rom zuvor eine Besprechung mit dem serbischen
Außenminister Rintschitsch in Zed haben.

Das japanische Eimvomdernngsgesetz wird »rach eine«
Verständigung Eoolrdges mit den Ausschüssen des Senat»
und des Abgeordnetenhauses erst am 1. März 1825 in Kra-
Gesetzt werden.

In der Provinz Santa Clara (Cubas fand ein hitzig»
Gefecht zwischen dev Regiernugstrappeu und de» AuWä« ^
tcken skÄ.

Die neue Regierung
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter

In den Reichstagsfraktronen, deren Mitglieder bereits
irvtzerparlamentarischFühlung miteinander suchen, wird leb¬
haft um die neue Regierung und um eine neue Koalition ge¬
kämpft. Den Reichskanzler und den Außenminister, so lautet
der erst« Grundsatz, stellen die stärksten Parteien . Es werden
10—12 Tage vergehen, bis die W-ahlstllnmen ausgezählt sind
und die Zahl der Abgeordneten endgültig sestgestM ist. So
lange will manmiit den nächsten politischen Schritten nicht
warten . Für das Ausland standen die Reichstagswahiyn im
Zeichen der Sachverständigen-Gutachien. Wird die neue
deutsche Volksvertretung sie annehmen oder nicht? Das ist
dort die Frage . In Frankreich wird die Erstarkung der
DeutschnaironälenPartei natürlich für die französische Wahl¬
propaganda ausgebeutet. Die Pariser Presse faselt von er¬
wachenden Rachegelüsten Deutschlands, von der bevorstehen¬
den Rückkehr der deutschen Fürsten und anderen „Gespen¬
stern", die Frankreich nichts angehen. Diesem Treiben der
französischen Zeitungen sollte von Berlin aus ein Ende ge¬
macht werden, indem man für rasche Aufklärung sorgt. Auch
wenn unter den führenden Staatsmännern Deutschlands m
der nächsten Zeit sich Deutschnationale befinden sollten, so
bedeutet dies kein Herumwerfen des außenpolitischenSteuer¬
ruders. Die meisten gewählten deutschnationalsn Abgeord¬
neten lassen durchblicken, daß „io glatte Ablehnung des
Dawes-Gutachtens nicht in ihrem Sinn ist. Rach ihrer An¬
ficht sind die Vorschläge der Sachverständigen zwar teilweise
unerfüllbar, aber das schließt nicht aus, daß man auf die
Verhandlungen  eingeht und die Pariser Berichte dabei
als Grundlage gellen läßt , wofern  zugleich die politi¬
schen  Fragen wie Besetzung usw. ein für allemal erledigt
und den Demütigungen Deutschlands em Ende gemacht wird.
Klus diesem Weg gelangt man hoffentlich zur Bildung einer
Koalition. Die Deutschnationalen fordern den bürger¬
lichen Block,  was eine sichere Mehrheit von 270 Stim¬
men ergäbe. Es muß doch nicht gl^ ch wieder von einer
neuen Reichstagsauflösung geredet werden, weil sich die Par¬
tien nicht unter den großen Hut eines Blocks bringen lassen?
Cs ist nun eben einmal so: Die stark gewordene Kommunr-
stenpartet bildet mit den neuerdings stark radikal gewordenen
Sozialdemokraten unter Umständen eine sozialistische Oppo-
fiuon, dst stärker ist als ein Drittel der jetzigen Gesamtsumme
uon 471 Abgeordneten. Diese Opposition kann somit verfaß
sungsändernde Gesetze, die der Zweidrittel-Mehrheit bedür¬
fen, verhindern. Umgekehrt können die beiden Rechtspar¬
teien, Deutschnationale und Vüll 'sche, mit ihren kleinen Grup¬
pen zusammen jedes verfassuugsändernde Gesetz zu Fab
bringen. Es ist also eine sichere Zweidrittelmehrheit wedei
mit einer von rechts noch mit einer :: links aufgesattelter,
sst̂ lerung möglich. Besser als der ganze Zahlenzauber wer-
rmn r E neue Regierung sein: Pcrsöiilichk-.-llen und gute:

Neue Nachrichten.
Die große Streikwelle.
Die Aussperrung im Ruhrdergbau.

Am 5. Mai a.brnds hat der Rerch»arve>l«m,visier folgen¬
des Telegramm an den Zechenverband gerichtet:

„Habe Bergarbeiteiverband gebeten, Mitglieder möglichst
schnell über neue Rechtslage VerbtndlichkellserkiürungSchieds¬
spruch über Arbeitszeit unterrichten und bitte dringend, auf
Werksleitungkn einzurvirkeii, daß Kampfmaßncchmrn unter¬
bleiben, falls einzelne Belegschaftenaus falscher Beurteilung
der Lage Widerstand gegen Arbeitszeit-Schiedsspruch leisten
sollten. Bergarbrikerverbände legen W rt auf vertrauliche
Behandlung ihrer Zustimmung zum VerhandlungSergebntS
vom 3. Mai vor Stellungnahme der Reoterkonferenz.

ReichSarbrttsmtntster B auns ."
Der Zechenvrrband hat darauf am 7. Mai morgens an

den Reichrarbeitsmtnister folgendes Telegramm gesandt:
„Fast alle Belegschaftensind trotz eingehender Unterrich¬

tung über neueRechrslage durch Zechenverwaltung Montag vor-
miklag ausgefahren und damit seil heul« fristlos entlassen.
Arbeite;verbände haben bezüglich Unterrichtung der Arbeit¬
nehmer utcht nur völlig versagt, nach unseren Feststellungen
sogar Betriebsräte angewiesen, vorläufig Verbindlichkeit des
Schiedsspruchs nicht anzuerkennen und Durchführung verkürz¬
ter Schichten einstweilen durchzusetzen. Rechtslage unserer
Auffassung nach durch Verbtndlichkellserklärung völlig klar-
gesteür, unabhängig von etwaiger Stellungnahme der Parteien.
Demnach Verschärfung der Lage ledigt ch Schuld der bewußten
Verschleppung durch Arbetterosrbände."

Essen 8. Mai . Nach Blättermeldungen au« Essen ruht
seit Mittwoch vormittag auf fast allen Zechen deS RnhrgebletS
die Arbeit. Nur im Bochumer Bezirk -ist ein Teil der Ar¬
beiter, etwa 14°/o, eingetahren ; der Rest ist teils ausständig,
teils wird er nicht zur Arbeit zugelassen, weil sich die Arbeiter
weigern, die Ach stnnderllchicht zu verfahren. Nach den beim
Reirbskohlenkomm'fsar vorliegenden Meldungen wird die Lage
im Ruhrgedier » ohl als sehr ernst angesehen, jedoch hält man
die Gefahr einer Störung in der Kohlenversorgung gegen¬
wärtig nicht für gegeben.

Aus de« andere« deutschen Kohlenrevieren.
Gleiwitz, 8. Mai . Der Streik im oberschlesischen

Krdustriebezirk hat eine wesentliche Verschärfung erfahren.
Die Betriebsleute der Metallarbeiter haben gestern beschlossen,
sich dem Streik d»r Bergarbeiter anzuschlteßen.

Dresden , 7. Mai . Die Lage in den sächsischen
Kohlenrevieren ist ernst. Die Bestrebungen auf Festhaltung
der 7-Stundenschicht für Uebertagearbetter hat auch auf die
staatlichen Bergwerke übergegriffen. Heute ist die Aussper¬
rung im ganzen sächsischen Steinkohlenbergbau durchgesührt
worden.

Leipzig. 7. Mat . Die Bauarbeiter  Leipzigs sind
heute vormittag infolge Lohnstrestigkeiten in den Russland
getreten.

Dessau, 7. Mat . Der Verband mitteldeutscher Metall¬
industrieller hat wegen der Ntederlequng der Arbeit in
einigen anhaltischen Fabriken beschlossen, die Betriebe in An¬
halt, in denen jetzt noch gearbeitet wurde, am 14. Mat zu
schließen. Davon werden Tausende von Arbeitern der Metall¬
industrie betroffen.

Sohlenmangel infolge - es Generalstreiks im Ruhrgebiek
Berlin , 8. Mai. Seit gestern früh find die Kohlenliefe-

nmgen aus dem Ruhrgsbiet in Berlin geringer geworden.
Die Berliner Metallindustrie wird am nächsten Samstag
feiern. Die Reichsbahn ist vorläufig mit Kohlen versehen.

Rokhilfe im Ruhrgebiel
Hamm i. Westfalen, 8. Mai . Auf der bestreikten Zeche

.Radbod " bei Hamm, von der die Ferngasversorgung der
Städte Hamm und Münster abhängt , ist aus Verlangen der
Stadtverwaltungen dieser beiden Orte gestern abend mit de»
Genehmigung des Regierungspräsidenten durch die Tech¬
nische Nothilfe für Gasabgabe an Hamm und Münster ir
der Coolerer.der Zeche „Radbod" eingesetzt worden.

Allgemeiner Streik des Prolekariaks
Berlin , 8. Mai . Die Kriminalpolizei entdeckte eine kom¬

munistische Geheimverbindung zur Entfesselung eines „allge¬
meinen politischen  Streiks - es Proletariats ". Mehrere
Beteiligte wurden verhaftet.

Auf Veranlassung des Reichsminisiers Stresemann
ist die Strafverfolgung gegen die fünf Bolschewisten, die in
der russischen„Handelsvertretung " in Berlin den verhafteten
Kommunisten mit Gewalt befreit und die deutschen Polizei¬
beamten mißhandelt  und eingesperrt hatten, vorläufig
eingestellt  worden.

Die englische Presse zur Erklärung Hergts.
TU. London. 8. Mat . Die Erklärung , die der Abg.

Hergt über die wahrscheinliche Stellungnahme der Deutsch-
nationalen zu dem Sachverständigen Gutachten abgegeben hat,
findet in der englischen Presse weitestgehende Beachtung. Fast

! sämtliche Blätter behandeln sie als sehr bedeutsam. Nur der
I Berliner Vertreter des „Daily Telegraph" scheint mit der

Erklärung persönlich unzufrieden zu sein, da sie seine Erwar¬
tungen enttäuscht hat. Die „Westmtnster Gazette" bezeichnet
Hergt als einen klugen und geschickten Politiker, der ohne
Zweifel einen fähigen Kanzler abgeben' würde.

London, 8. Mai . (Etg. Tel.) Die hiesigen amtlichen
Kreise betonen nachdrücklich, die einzige richtige deutsche Po¬
litik sei, wieder und wieder zu erklären, Deutschland nehme
de« Dawesplan ungekü zt und vorbehaltlos an . Eine solche
Haltung garantiere am besten die Lösung der politischen
Fragen in einem Deutschland günstigen Sinne , wobei übri¬
gens amerikanische und englische Kapitalisten ein entscheiden¬
des Wort mitsprechen würden. Jede zweiseihafte Haltung
würde nur die Ruhrbesetzung auf unbestimmt verlängern und
Englands W deistand gegen Potncare erschweren. Man er¬
wartet , daß Reichspräsident Evert die Konservativen mit der
Bildung der neuen Regierung betrauen wird und setzt sein
Vertrauen auf die realpoltitsche Einsicht der konservativen
Führer . _

Die festgcfahreae Franzosenbahn
Berlin , 8. Mai . Wie von unterrichteter Seite im Ruhr-

gebiet mitgeteilt wird , hat sich die französisch-belgische Eijen-
bahnoerwaltung jetzt offenbar gänzlich festgesahren. Rach-
r :rn seit eirügen Tagen der Zutauf von Zügen aus der Ruhr
nach dem wichtigen Bahnhof Vorhalle bei Hagen i. W. aus
unerklärlichen Gründen ganz aufgehärt hatte, verweigern die
Lahnhöfe der Ruhr seit Montag morgen plötzlich sämtlich die
Ueberncchme von Leerwagen aus dem unbesetzten Deutsch¬
land. Der Zweck dieser Maßnahme , die den Kohlenbergbau
in eine überaus ernste Lage bringen kann, ist wohl der, den
unfähigen Betrieb vor der völligen Verstopfung zu bewah¬
ren. Nicht weniger als 50 000 Leerzüge befinden sich auf den
Ruhrbahrchösen. Lei einer so ungeheuren Zahl von Wagen
kann jetzt niemand mehr vor- noch rückwärts.

Bayern fordert seine Bahnen zurück
München, 8. Mai . Der Wirtschaftsheirat der Bayrischer

Volkspartei (Gruppe Verkehr) hat zur Behandlung der Eisen¬
bahnsrage im Sachverständigengutachten über die Reichsbahr
eine Enffckssießung angenommen, in der es heißt: „Nach dem
Vorschläge der Sachverständigen soll dis deutsche Reichs¬
bahn in eine Aktiengesellschaft  unter fremdem
Einfluß umgewandelt werden. Damit werden alle Voraus¬
setzungen und alle Sicherungen hinfällig,  unter denen
t-er bayrische Staat 1920 die Eisenbahnen an das Reich über¬
trug. Die Bestimmungen der Reichsversafsung sind nichl
mehr zutreffend» denn es ist nicht mehr das Reich, das du
Lahnen in Eigentum und Verwaltung nehmen soll, sondern
ein« Aktiengesellschaft mit internationalem Einfluß . Das
Reich stellt sich schon mit der Unterwerfung unter die Bedin¬
gungen des ' Sachverständigengutachtens außerhalb des
Staatsvertrags . Der Wirtfchaststẑ irat erachtet es bei der ge¬
gebenen Rechtslage als das Recht und die Pflicht der bayri¬
schen Staatsregierung , die bayrischen Bahnen für
Bayern zurückzufordern  und wieder selbst zu be¬
treiben. Das hindert nicht, daß auch Bayern die Lasten, di«
für die Zwecke der Entschädigungen auf die deutschen Eifers
bahnen gelegt werden, in entsprechendem Umfange mitträgt.

.Die bayrischen Dahnen werden als selbständige Verwaltung
ebenso gut in der Lage sein, den sie treffenden Teil des Tri¬
buts herauszrrvvrtfchaftes. wie dies die Reichsbahn als Gau-
zes tun kam».

Esser freigefprochea
München, 8. Mai . In dem Beleidigungsprozeß der

mürttembergischen Regierng  gegen den verarrt-
wörtlichen SchriMeiter des „Völkischen Beobachters", Her¬
mann Esser,  erkürten mehrere Zeugen, daß Esser zur
Zeit, als der fragliche Artikel im „Völkischen Beobachter"
erschien, der der Württemberger Regierung u. a. Begün-
stigtmy kommunistischen Hochverrates -orgeivorfen hatte, m
Berlin weilte. D« Schwurgericht sprach den Angeklagter
frei, »veil Fahrlässigkeit nicht vorliege.

Wie verlautet, ist die bayerische Regierung an den Chei
der Lcmdespolizei, Oberst Eeißer,  mit der Aufforde¬
rung kl«W»gAAL leisem Posten Mrücksutreton.

»

Polnischer Größenwahn
VvstR, 8. Mai . Der Reichspräsident von Polen , Worn«>

ch2:vjS Hgt« i« einer Rche in Posen, die Ansprüche Polen«
ruf Känderzuwachs  seien noch langemicht b»
friedigt.  Der Völkerbund solle sich hüten, den berechtig¬
ten Ausdehnungsdrang der Polen eindömn-en zu wollen. —
In den baltischen Ländern wird dcesere Krtegsruf  sehr
«igüasttg beurteilt.

VorWag zur Floüenabrüfiung
London. 8. Mai . Im Einverständnis mit Mac Donald

brachten die liberalen Abgeordneten, der frühere Marinelord
ürchibald und Kommandant Kennworthy im Unterhaus den
Antrag ein, die britische Regierung möge eine internationale
Versammlung einladen, um die Beschränkung des Baus der
Kriegsschiffe unter 10 000 Tonnen und der Tauchboote zu
berate».
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Hannaner mutz des Breuße» Leihen
H«« o»«r, 8. Mai . In ein« »om Oberpräsideiste» Ro»<»

D»ber«senen Versammlung van Vertretern der Provinz
Hannover wurde eine Erklärung a» !fie Bewohner der Pr»
>̂«z Hannover beschloss« : Seit bald 60 Jahren ist Hanncor«
Mt Preußen vereinigt und hat seit dreier Zeit einen unerhöo-
teu Aufschwung aus allen Gebieten genommen. Die Pfleg«
heimischer Art ist von Preußen stets gefördert worden All«
ändere» Reichsgebiet« Hab« die Schicksrlssckstäge mit Prea-
ßen « tr ag« , nur in Hannover fordert die Deutsch-Ha«nov»>
rvnische Partei die Lvstrermung von fünf Regierungsbezirk«
kvn Prerche» durch Abstimmung und eine staatliche Neubil¬
dung Die Staatsregi « ung widerspricht dem Herausreiße»
des größt« Tests der Provinz Hannover aus dem preuA-
schon Staatsgebiet . Die Fehler der Kleinstaaterei dürfen nicht
wiederholt werden. — Di« Erklärung ist von den Minister»
Braun , von Zehnheff, Severing und Richter unter,zeichnet.

Beschwerde der Deutsch-Hannoveraner . Antwort - es Reich»
tanzt« ,

Berlin , 8. Mal . Der Ausschuß für die Volksabstimmung
in Hannover erhob telegraphisch beim Reichskanzler Be¬
schwerde, daß die VoraLftimmung über die Selbständigkeit
Hannovers von der preußischen Regierung mit Willkür und
unter Aufwendung bedeutender Geldmittel, durch amtliche
Flugblätter , Druck auf die Beamten usw. vergewaltigt werde.
Es wird sofort ein unparteiischer Reichskommiflar verlangt.

Der Reichskanzler antwortete telegraphisch: Die ver¬
fassungsmäßige Durchführung der Dorabstimmung sei durch
Maßnahmen der Reichsregierung gewährleistet: ein Reichs-
kommissar fei also überflüssig. Wenn Preußen seinen Stand¬
punkt wahre , so sei dagegen nichts einzuwenden. Auch die
Mitglieder der Reichsregierung haben mir ihr gutes Recht
der Meinungsäußerung ausgeübt , als sie gegen die Lostren¬
nung von Preußen Stellung nahm« .

Württemberg

Stuttgart , 8. Mai . Die feierliche Eröffnung
fies Stuttgarter Rundfunksenders  findet am
Sonntag , den 11. Mai , vormittags 11 Uhr vor geladenen
Kästen statt, denen die Darbietungen im Neuen Schloß und
im Königsbaulichtspieltheater vorgeführt werden. Der regel¬
mäßig« Sendebetrieb der Süddeutschen Rundfunk A.-G. be°
pnnt am Montag , den 12. Mai . Es wird zunächst vor
t.30 bis 6.00 nachmittags, von 8.30 bis 9.30 und von 9.45
»s 11.15 gesendet werden. Sendervelle: 437 Meter.

Stuttgart , 8. Mai . Der Vorstand des Württ . Städte-
iags sprach sich für angemessene Erhöhung der unzureichen¬
den Beamtengehälter aus . Der Städtetag wird die Forde¬
rung bei den zuständigen Reichsstellen vertreten.

Abg. Bazille zur Frage -er Regierungsbildung . Bei
einem Familienabend der Württemb . Bürgerpartei stellt«
Bazille  Betrachtungen über die Möglichkeit der Regie¬
rungsbildung im Reiche an. Danach ist es ziemlich unwahr¬
scheinlich, daß eine feste, bürgerliche Regierung zustande
kommt. Das Schlimmste wäre eine Minderheitsregierung,
weil dadurch eine feste Regierungsgervalt überhaupt unmög¬
lich würde. Als schwere Gefahr betrachtete er den Einzug
von 62 Kommunisten in den Reichstag. In Württemberg
liegt die Entscheidung in weitem Maß beim Zentrum . Es
kommt darauf an, welchen Weg dieses gehen wird. Es könne :
wohl sein, daß die Regierungsbildung in Württemberg sich !
nach der im Reich richtet.

TNandatsyerzichi. Der bürgerparteiliche seitherige und
wiedergewählte Landtagsadgeordnete Schreinerobermeister
Sillerin  Ludwigsburg Hot auf sein Landtagsmandat ver. l
zichtet. Er ist zugleich in den Reichstag gewählt worden und
vegnügt sich mit diesem Mandat , um die Handwerkerinteres.
sen im Reichstag vertreten zu können. An Stelle van Siller
wird StudienassessorBruno Roos  in den Landtag eintreten.

Dom Tage. Im Waldteil Bern Halde wurde die Leiche
«ines nicht lebensfähigen Kinds gesunde».

Stuttgart , 8. Mai . Im Festsaal de« Stuttgarter Han-
delshofe« fand heute vormittag die feierliche Eröffnung
dser 5. Deutschen Schtrmmesse  statt , woran außer
zahlreichen Mitgliedern de* Verband* deutscher Schirm-Spe¬
zialgeschäfte auch Vertreter de* Grossisten-Verbände* dieser
Branche und sonstige Gäste teilnahmen. Da * Ministerium
de* Innern war durch Minister Bolz, die Stadt Stuttgart
durch Oberbürgermeister Lautenschlager vertreten. E* war
eine Fülle von Formen in Schirmen und Spazterstöcken. E*
übertraf die hochgespanntesten Erwartungen . Für besonder*
hervorragende Arbeiten wurden Au*zeichnungen verliehen.
Den I. Prei * erhielt: Schönherr - München.

Aus dem Lande
Eßlingen, 8. Mai . Unhold.  Im letzten Montag

wurde ein Mädchen aus Aichschieß aus dem Weg von Schim¬
bach abends von einem jungen Burschen überfalle». Ae !
HSsernfe rom4>« von emem Bürger aus Lobenrot und eins » !
Fuhrmann gehört. Sie eilten herbei und verabreichte» da»
Wüstling eine solche Tracht Prügel , daß er kam» weh»
liehen konnte. Dabei verlor er seine Brieftasche mäd «SS
»er«» Inhalt wurde ermittelt, daß er ein R erch>»» vt »«t
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M *inob«»tzer Aettmtg" mttteitt. sott bezüallch de, Zentrums»
DgernchnetenM Sklsr - Meraenthei« dt« für diese« «inge»
«rwene V»*rro«kk»i»b«ma der List« « st ihn, Gültiakoito»go»
jtzch« » werde». Wirt» vle Verbindung für rmgümg erklärh
WM» wSrd, Sindiesrat G « « tz» de« Landtag «tnrücko».

VrtmGrrg , 8 Mai . Erwischtor  Dieb . Sekt einig«
Dbit b« ,« iGe «ttr Weingtsttner. daß seinem Keller «nevf
»Achter Besuch abgestattet wurde. Sr versiegelte da» Faßt
tzwe sich « st dir Lauer , and so gelang ihm. de« Dieb « q
«sicher Tat zu « tapp « und W» Anzeige z» bringe».

Eratttt ^ i« 8. Mat . Erfindung.  Dom Schmück) uns
Schlosser Kr. Häaele von Banzenweller ist es gelungnen, eit
»eu«, geh geschützte« Lettenmieb herzustellen, das die sei*
hengea teurrn Ken« übertrisst. Jedes einzelne Glled kst au»
Md einlösb« . betriebsfich« «nd von langer Lebensdauer!
v « Kettenglied« so»« der Sicherheitsnadel verwandt sein

VotsedeusWett«,  VA . Lmtzsheim, 8. Mai. Ertrunken
Das seit SS. Avrll vermißte  Kind des Händlers Schick ist tat»
Schlich « tnmr « . Seine Seiche wurde etwa 2 Kilomst«
«ttrrhakb d«, Dorfe» t» d« Rotach gefunden.

rsckach. 8. Mai . Der rAjährig« Landwirt Käst , der in
Wald mit Stemmnhvhaufladen allein beschäftigt war , wurd«
von eine«, k» ReL« « ratefien Stamm zu Tode gedrückt.
Eine t» der Niche der lustallstelle arbeitende Frau fand den
Bedauernswert « »» »»e.

Skrohdorf VA. Gmünd , 8. Mai. .Angefochten«
Ortrvorsteherwahl,  Gegen die Wahl des Obersekre-
Wrs Keicher, b« « u L. März mit geringer Mehrheit zunt
Drtsvorsteher gewählt wurde, erhob gleich nach der Wahl di<
Gegenpartei bei der Krelneaterung Einspruch, der aber v̂ r-
porfen wurde. Da, Ministerium hat nun einem wieder-
holten Einspruch stattoegeben. was dem Gemsinderat in sei
»er letzten Sitzung bekannt gegeben wurde. Es soll sich law
Gmünder Zeitung um ein Verschweigen über den Gesund-
heitszristanü des Gewählten handeln.

Kusterdingen. VA. Tübingen, 8. Mai . Das En di
»ines Prozesse «. Der Währige ledige Bauer Ioharv
Vcs Jung  hatte einen Erbschaftsprozeß verspielt. Seit Ob
lobsr v. I . sann er auf Rache an seinen Verwandten unil
Arbeitete nichts mehr. Am letzten Dienstag bedrohte er seini
Schwester mit einem Revolver. Auf die Anzeige seines 72-
Lhrigen Vaters sollte Jung durch den Landjäger und den
Polizeidiener festgenvmmen werden, er gab aber auf dies«
stnige Schüsse ab, worauf das Feuer erwidert wurde. Jung
swik ins Herz getroffen zusammen.

Röbgarken, OA. Tübingen, 8. Mai . Rascher Tod
Schultheiß Gaffer, der abends noch Reffigbüscheln holte, be-
krm auf dem Heimweg eine« Schlag.

Neuenbürg, 8. Mai . Lebensmüde.  Die junge Frau
eines Arbeiters suchtem der Enz den Tod. Die Leiche wurde
bei der oberen Sensenfabrik gelandet.

Baustellen, OA. Laupheim, 8. Mat . Rücksichtslosig¬
keiten.  Ein Auto raste drrrchs Dorf und überfuhr außer
stner Henne einen wertvollen Jagdhund des Storchenwirte
Karl Müller . Ohne sich darum zu kümmern, rasten di«
Autler weiter.

Oggelshauseu OA. Riedllngea, 8. Mai . Ueberfall,
Landwirt Karl Hepp wurde nachts, als er sich auf dem Heim-
Meg befand, von unbekannten Tätern überfallen und durch
Lteinwürfe am Kopf nicht unerheblich verletzt.

Maidfee, 8. Mai . In der Abortgrube  erstickt.
Das dreijährige Söhnchen des Konditors Ott fiel beim Spie¬
len in einem,unbewachten Augenblick in die infolge der Dün¬
gung im Garten offenstehende Abortgrube und erstickte.

Ravensburg , 8. Mai . Untersuchung.  Gegen den
früheren Lokomotivführer Andreas H. in Friedrichshafen ist
tzn Strafverfahren eingeleitet. I » die Sache sind etwa 50
Krauen und Mädchen verwickelt.

Wangen i. Lst. 8. Mai . Giftmord?  Die Leiche des am
k4. September 1923 verstorbenen Küfers und zuletzt Ge-
ineindeoieners Michael Kresser i« Wcchmbrechts ist cmsgegra-
ben worden, da Giftmord in Frage kommen soll.

Tettnang , 8. Mai . Rascher Tod.  Studienrat G öH,
gebürtig von Rohlingen OA. Ellwangen fühlte sich seit eini¬
gen Tagen etwas unwcchl und begab sich zeitig zur Ruhe.
Deine besorgten Hausleute sahen nach etwa einer halben
Stunde nach ihm und fanden ihn, eine Zeitung noch in einer
Hand haltend, tot im Bette. Ein Schlagansall hatte de«
töjährrgen Mann hinweggerafft. Er hat den Feldzug mit--
semacht und war schwer kriegsbeschädigt. Eine Kugel im
Mckenmark konnte auf operativem Weg nicht entfernt wer¬
kst rmd verursachte ihm viele Beschwerden.

Langenargen , 8. Mai . Ein Lebensretter.  In
cknern unbewachten Augenblick fiel das fünfjährige Söhnchen
eines Arbeiters in den See . Der in der Nähe stehende Sohs
eines Weinhändlers sprang mutig dem Kind nach und
brachte es schwimmend ans Land.

Vom Bodensee, 8. Mai . Ertrunken.  Zwei junge
Leute von Singen , ein städtischer Beamter und ein Privat¬
angestellter, fuhren auf einem Faltboot auf dem Untersee.
Bis heute sind die beiden von ihrer Fahrt noch nicht zurück»
zekehrt, sooaß anzunehmen ist. daß sie bei dem Sturm ver-
mglückl strü) und de« Tod gefunden hcckes. Auch das Book
W «dg jbbcher»och nicht gesund«!«.

Zvfnatr haben besten EM.

vmvd» ««k « «
>» tt» ewE « Mb» G  tätzM»  drei

«c. da«««»» st» schöner Retzbock, vt» Tiere.
vboemoaer» « «d « o» « vtz « « »« ««. daß ste « e »in«
Rühkeraath«« ciWgBtzM«»«  Ml . D«s » «d̂ de« ganz-«
bnckm « üster »immt seüeiststk da» neue Grü«
jilltter giier̂ a» und R»« « bt sich dsn Mtzst- , MrsttÄU ^
tz» Gvv» «« ch «ach «DH* LM.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 9. Mai 1934.

BorspielaKend im Seminar . Der 3. Löweabend mit
Herrn Achenbach al* Sänger und Herrn Ttudtenrat Estniid
am Klavier reiht sich würdig an die schon stattgefun tepe»
Selten gehörte Löwekompvfitionen kamen zu Gehör. Löwe
kommt eigentlich erst in letzter Zeit s« recht zur Geltung und
es ist diese* Vertiefen in Löwemusik, diese* Ringen nach
Wiedergabe der feinsten Regungen de* Menfchenherzen*, wie
ei Löwe so meisterhaft und vollendet ferttgbringt , eine dank¬
bar anerkannte Kulturarbeit . Herr Achenbach, ein un« gut
Bekvnnter, hat sich ein große* Verdienst erworben um dir
hiesige Musikgemeinde. Am ausdruckoollsten war w,hl „Harald"
dessen Wiedergabe die Zuhörer mttriß und begeisterte. Wie
vornehm und klar trat der »Sänger "' in den Saal zu den
ehrenwerten Rittern und schönen Damen, wie lockte da* nasse
Wort im »Fischer". „Halb zoa sie ihn, halb sank er hin, da
war* um ihn geschehen". Die Dreingabe „Archtbaid Douglas"
zeigt doch so richtig den wahren Wert Löwe' scher Musik, dcß
solch ein oft gesungenes Lied den Menschen immer müder
zum Staunen und Ehrfurcht htnlettet. Die Begleitung am
Flügel lag in den bewährten Händen von Herrn Studieiuat
Schmtd. Den Künstlern vielen Dank und auf Wiedersehen!ste

Die Reichseichtzahl für de» GroszhsaVe! vom Stichtag
3. Mai , ist gegenüber ->sm Stand vom 29. April l124,H
um 0,5 Prozent auf 125,2 gestiegen. Von den Hauptgruppe»
sanken in der betreffenden Zeit Lebensmittel von 110,6 am
110.3 oder um 0,3 Prozent , davon die Gruppe Getreide un«
Kartoffeln von 93,3 auf 92,4 oder uni 1,0 Prozent , währen«
die Jndustrrestoffe von 150,9 auf 153,0 ober um 1,4 Prozent
davon die Gruppe Kohlen und Eisen von 141,7 auf 145H
oder um 2,7 Prozent anzogen. Inlandswaren stiegen vo«
113.3 auf 114,1 oder um 0,7 Prozent . Einfuhrwaren gäbe«
von 181,2 auf 180,6 oder um 0,3 Prozent nach.

Für den Durchschnitt im Monat April ergibt sich eine
Steigerung der Grotzhandelsziffer von 120,7 auf 124,1 oder
um 2,8 Prozent . Von den Hcmptgruppen stiegen in der glei¬
chen Zeit die Lebensmittel von 106,4 auf 109,7 oder um 3,t
Prozent , die Jndustriestoffe von 147,4 auf 150,9 oder um-
2.4 Prozent , die Inlandswaren von 108,2 auf 111,7 oder um
3,2 Prozent und Einfuhrwaren von 182,8 au, 185,6 oder um
1.5 Prozent.

Fälschung und Einziehung der Schahnnweisuwpm
In der letzten Zeit sind Fälschungen der als Zahlungs¬

mittel verwendeten Stücke der Schatzanweijungen des Dsuh
schen Reichs von 1923 (Eoldanteihe, salbg am 2. Sept . 193h.
über 0,42 Mk. Gold - -/1» Dollar , 1,05 Mk. Gold - ^ Dol¬
lar, 2,10 Mk. Gold - ^ Dollar , 4,20 Mk. Gold - 1 Doll«,
8.40 Mk. Gold - 2 Dollar und 21 Mk. Gold - 3 Dollar) öe,
obachtet worden. Es erscheint daher angezeigt, die Ver¬
wendung  dieser Stücke als Zahlungsmittel aufzu«
heben.  Die Kassen des Reichs werden die vorbezeichmtm
Abschnitte der Goldanleihe nur noch dis zum 20. Ma«
in Zahlung nehmen.

Um die Stücke aus dem Verkehr zu ziehen, wird den In¬
habern angeboten: 3) die Einlösung zun: Nennwert in Rem
ienmark oder anderen gesetzlichen Zahlungsmitteln , b) Um¬
tausch in neue, unverzinsliche aus 300, lOÖO und 2000 GM
lautende Schatzanweisungsn, dis am 1. September 1924
oder am 1. Juni 1925 fällig werden. Dir Antragsteller kön¬
nen zwischen diesen beiden Arten von Schatzanwersungea
wählen. Für die am 1. September 1924 fälligen Schcchan-
werjungen wird ein Diskont von 3 Prozent , für die aus
1. Juni 1925 fälligen ein Diskont von 10 Prozent gerechnet
und für die Zeit von der Hingabe der Eoldanleihestücke bis
;um Fälligkeitstermin der unvesz'mslichen Schatzanweisuvs
gen bei Aushändigung der neuen stücke vergütet. Sämtz
liche Reichsbankanstalten nehmen Goldanleihestücke zur Bcws
einlösung oder zum Umtausch in unverzinsliche Goldschatz^
unweisungen entgegen. Die Annahme zur Einlösung wich
mit dem 20. Mai geschlossen. Umtauichanträge können bi*
auf weiteres auch nach dieser Frist noch gestellt werden. B»
einem Umtauschantrag sind Spitzcnbeträgr , die an dem
Nennbetrag der Schatzanweisungen von 500, 1000 unh
2000 Mark fehlen, in bar zuzuzahlen. Dis Einlösung in bm)
und die Aushändigung der unverzinslichen SchatzcmWeisun¬
gen erfolgt möglichst bald, nachdem dis Echtheit der eingA
lieferten Stücke durch die Reichsschuldenverwaltung geprüß
worden ist. Ab 21. Mai sind die kleinen Stücke der Gold¬
anleihe lediglich Wertpapiere , die dörsenmäßig gehandell
werden.

Deutsche Auswanderung nach Uruguay. In Uruguay
wird besonders in der letzten Zeit dre Beobachtung gemacht
daß die deutsche Auswcmderuirg dorthin in -geradezu er¬
schreckender Weise zummwt. Da der dortige Arbeitsinmfl
Mr die Aufnahme dieses Menschenmater cals nicht mehr d»
entsprechende Aufnahmefähigkeit besitzt, so kann nur davor
vewornt werde», dir Ausräje GsiAtswaU zu imter-
uehmeo.

Der « ouastische Frühling,
ep. Bekanntlich haben die katholischen Orden und Kon¬

gregationen in Deutschland während der letzten Jahre einen
derartigen Aufschwung genommen, daß kaiholtscherseit» 00»
einem »monasttschen Frühling ", einem Frühling des Kloster-
wesen*, gesprochen wird. Um wa* für Zahlen ek sich Ss
dieser für da* kulturelle Leben und die Entwicklung der kon¬
fessionellen Verhältnisse höchst bedeutsamen Tatsache Hanse»,
zeigt eine Aufstellung über die ersten Nachkriegrjahre. All
nach betrug bei den männlichen Orden im deutschen Re>G
gebiet ohne Elsaß Lothringen, aber vor Ausführung des
failler Vertrag* anfangs 1919 die Zahl der Niederlassung
320, i. 1 . 1922 nach den großen Gebietsabtretungen 48b. ° >
genau da* Anderthalbfache, und fast im selben Verhältnis
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die Zahl der Mitglieder von «077 auf 8697 gestiegen, « uf
derselben Grundlage der Berechnung hat sich bei den weib¬
lichen Orden die Zahl der Niederlassungen seit dem Jahr 1919,
wo sie 5741 betrug, bi« 1»22 um 575 vermehrt, di« Zahl
der Schwestern oon 64 250 i. I . 1»19 um 2972. Im ganzen
hat also da« verkleinerte Deutschland von 1922 gegenüber
dem größeren von 1919 einen Znwach« von 473 Orden«-
niedeilassungen und 5592 Orden«pers,nen erfahren. Nach
allen AnholtSipnnkten hat sich diese Entwicklung in mindesten«
derselben Stärke fortgesetztes_

Der Kleintierhofi» Mai
Für den Geflügelzüchter  wird d« Mot wohj

Mner der Hauptaufzuchtsmonal bleibe«, ganz besonders!
Änn vorher kalte urck» unbestimmt« Frühjahrswitterung ge¬
herrscht hck wie Heuer. Die Hauptsache ich, daß etwa» später«
Bruten im Wachstum erhalten bleibe». Dann braucht man
sich auch um die schweren Rasse«, die ja «ach der aLgen̂ eiueo
Vorschrift möglichst früh erzüchtet werden sollen, nicht zu sehr
M sorgen. Me Futtermittel , durch -ie «in Gedeihe« der
Nochzucht verbürgt wird, stehen jetzt wieder bereit. Nach
Men Erfahrungen ist die vorwiegende Trockenfütte-
rung  der Kücken als di« sicherst« und für den Züchter de-
gucmfte zu betrachten. Will man da» Futter selbst arischen,
ja nehme man etwa gleiche Teile Hafersivcken, Buchrveizen-
gksitze, ungeschälte Hirse und Bruchreis und gebe in kleiiren
Mengen Kanariensamen (Glanz), gebr -chenen Weizen und
Hanfsamen hinzu. Unbedingt nötig ist dabei «ine Zugabe
oon trockenem Fleischsutter. wie Kriffck, groben FleischmeP
uud Garnelen , di« etwa ein Achtel bis ei« Zehntel der Ge¬
samtmenge ausmachen soll. Diesem Kückeusutter gibt man stets
eine Streu von Häcksel oder Heublume», um das Heraus-
scharren zu ermöglichen. Dazu gibt man als Ergänzung ein-
bis zweimal am Tage eine Gabe mit wenig heißem Wasser
aufgequelltes Kückenfutter, soviel als di« Kücken in längstens
einer halben Stunde aufgezehrt haben, damit es nicht durch
Herumstehcn säuert und Durchfall bringt. Frisches Trink-
wasser und Grünfutter dürfen bei dieser Fütterung nicht feh-
len. Bon letzterem sind klein geschnittene Brennefseln, Spi¬
nat, Salat und Raps das beste. Dis Kücken sollen soviel
Sonnenschein als möglich erhalten , weshalb Aufzuchttasten
oder Kückenheime mehrmals am Tage nach dem Stande der
Sonne gedreht werden sollen. Tritt indes schon heiße Nach-
Mittagssonne«irr, so sorge man für Schatten. Für Zwerg¬
hühner  ist der Mai der Hauptbrutmonat . Alle Zwerge
sind richtig behandelt sehr früh reif, ine Hennen wdrden meist
nach in diesem Jahre mit Legen beginnen. — Für dis zum
Zuchistamm bestimmten Enten  ist der Mai ebenfalls die
vorzüglichste Brutzeit. Da man unter Umstanden mit heißen
Tagen rechnen muß, ist besonders im Auslauf der Jungentsn
für reichlich Schatten zu sorgen.

Die jungen Kaninchen  läßt der verständige Züchter
heute mindestens 8 bis 10 Wochen bei der Mutter , um sie
dann allmählich abzusetzen, die schwächsten zuletzt. Mit der
ersten Grünfütterung sei man vorsichtig, am besten wird das
Grünzeug zunächst zusammen mit Heu gehäcksclt und so in
Trögen vorgesetzt. Reine Grünsütterung für säugende Häsin¬
nen ist einstweilen noch nicht angebracht und auch die frisch
entwöhnten Jungtiere erkranken leicht danach. Daher laste
man alle Uebergänge ganz allmählich sich vollziehen. Wo es
möglich ist, laste man die Jungtiere täglich einige Zeit im
Freien sich tummeln, wodurch ihre Gesundheit sich sehr
kräftigt.

Für die Ziegen  erfordert die Ueberleikung von krock-
nem Futter zum grünen ebenfalls große Vorsicht. Am besten
gibt man zunächst im Stalle Grünfutter mit Heu geschnitten.
Der erste Werdegang sollte an einem trockenen warmen Tage
erfolgen, nachdem die Ziege vorher eine gute Gabe Heu er-
halten hat. Die Zeit werde zunächst eingeschränkt' und erst
allmählich verlängert . Muß man wegen Futtermangels
Seich Grünzeug reichen, so geschehe es in öfteren kleine»
Gaben. Die Tränke werde jedesmal vor dem Füttern an-

_GWM "AkkttWH Ickff dW HW
« »»reichend im Freien bewege« tSm« ntz>

«« ML «»S. Kt NW- ü« M Hot tz-AKN

Allerlei
VokkMmklche Lrachtarfeffe. In RZ>-8singe» soll na8>

Hsner Mitteilung des Stadtrat » das bekannte Etabenfest aus
»reu« Grundlage gestellt werden. Außerdem soll m diesen,
Jahr zum ersten Mal ein historisches Festspiel in der Art de,
schon bekannten Rothenburger Spiele zur Ausführung ge-
sangen. stPfingsten findet außerdem ein großes Volkstrach.
jienfest statt, an dem mehr als 3000 Trachtler au; Bayern.
Hachsen, Norddeutschland. Oesterreich, der Schwerz und de,
Tschechoslowakei teilnehmen.

MolkSferjechr. In Hemigkofe« (Bodensee) hak ein Land-
'Wirt an zwei Tagen zusammen von seinen Bäumen 200 Liter
Maikäfer gesammelt.

Die Aussicht. 12 Jahre länger zu leben für Engländer.
Wie der Statistiker Sir Kingsley Wood aus der Versamm¬
lung der englischen Lebensversicherungen ausführte , hat
jedes heute geborene englische Kind begründete Aussicht, 12
Jahre längr zü leben als sein Großvater . Dies kommt da¬
her, daß sich die Gesundheitsverhältniste in England in den
letzten Jahrzehnten außerordentlich verbessert haben. Die
Kindersterblichkeit wies noch nie geringere Zahlen auf. Auch
ist die Körperkonstttution der englischen Kinder bester als
je zuvor. 90 Prozent aller britischen Kinder werden gesund
geboren, und 1922 verließen 15 Prozent mehr non den Lon¬
doner Kindern die Schule mit gesunden Zähnen als 1913.

^ Kchloschrand. Schloß Marbach am Unterst? bei Oehnin-
gen (Radolfzell) ist heute nacht bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Erdbeben. Die Erdbebenwarte in Valencia verzeichnet»
am Mittwoch nachmittag 5.22 Uhr ein lang anhaltendes
Fernbeben, dessen Herd etwa 6800 Klm. weit (Nordasien?)
liegt.

Sibgestürzk. Ein von de» portugiesische« Hau-ptteuren
Pars und Meines gesteuertes Flugzeug, dos von Lissabon
nach Macao (Indien ) flog, ist 300 Kilometer vrm Delft ab°
gestürzt. Die Flieger sind leicht verletzt.

Aukodiebstahl. In Paris hat eine Diebesbande NW
MBttger clls 40 Autos geklaut. ^

Was braucht die Pflanze zum Aufbau?
Während das Tier sich in freier Bewegung seine Nah¬

rung sucht, muß die Pflanze im umliegenden Boden mii
ihren Wurzeln alle dis Nährstoffe finden können, die sie zun,
Ausbau und zur Ernährung gebraucht. Es ist «in altes Ge¬
setz, das uns lehrt, daß Las Wachstum der Pflanze aushört
oder doch in einen Ruhezustand eintritt , sobald nur eiv
einziger Nährstoff im Boden fehlt  und von de,
Pflanze in der näheren Umgebung nicht erreicht werden
kann. Ein Ersatz dieses Nährstoffes durch einen gleichartigen
findet nicht statt.

Auf die wichtige Frage , welche Nährstoffe oon den Pflan¬
zen MM Aufbau gebraucht werden und daher im Boden
vorhanden sein müssen, hat uns die Wissenschaft im Laus der
Jahre ausreichend Auskunft gegeben und uns gelehrt, daß
Min Aufbau aller Pflanzen unbedingt zehn Nährstoffe
Nötig sind. Werden weiter in der chemischen Untersuchung
in den Pflanzen Stoffe gesunden, so handelt cs sich um nicht
unbedingt notwendige Nährstoffe, sondern um Stoffe, die
gewistermaßen wie Luxusgegenstände ausgenommen und mii
verwendet wurden. Zu diesen Luxusnährstoffen können
eine ganze Reihe von Salzen und auch Farbstoffe verwendet

« « W. VG W» a«fS
»enovunen werbe«, als Gift  wirke», m geringe« Menge»
tztzoch vollko»« »»« « schädlich st»d »nh höchstens dl« Pflan-
»« i« ihr«m Wach«4m» etwa» verändern . So lasten sich,
em «n Beispiel Herauszugreise« , Kupfer. Äoid und Silber
>» gelöstem Zustcmd i» K« Pflanze» hinemLrtngen. Ja,
euch Farbstoff« aS« Art können m gecm^ n Mengen zu«
Aufnahme gebrach« wert« , » rd aerckäder» bona das Bild

«hebüche« Muß.
Unbedingt aotwerckflg oder stul» mir zehn Nährstoffe, von

*««« , einer  vo« den Pflanzen aus der Luft aufgenonl-
me« wird, währnst » all« and«« « dem Bodr« entstammen.
Dieser ein« ist der Kohlenstoff,  der au» dem Kohlen-
jäuregehM der Lust stammt und durch di« Blätter einge-
»t» « wird, »m i» der Pflanze z» allen wichtigen Stoffen,
»ar allem z« Stärke un- Zucker, umgeb»« za werden. Aus
»«m Boden »inrmt die Pflanze vor allem das Wasser aus
and findet dann die beiden Nährstoffe Wasserstoff und Sauer¬
stoff. Ferner findet ste hier Schwefel, Eisen, Kalium, Katt,
Magnesia, P irphor und Stickstoff. In einem Raturboden
sind alle diese Nährstoffe in reichlichrr Menge und so vor-
jwnden, daß die Pflanze ihren Bedarf voll und ganz decke»
kann. In unsere» Kulturboden aber findet die Pflanze einige
dieser Nährstofe nicht mehr, da sie durch die dauernde Inan¬
spruchnahme des Bodens durch die Pflanzen erschöpft sind,
und da müssen wir helfend eingreifen, um die Pflanze zur
bessere» Entwicklung und vollkommeneren Ausgestaltung mit
riesen Nährstoffen zu versorgen. Das erre chen wir durch die
Düngung;  sei es mit Stalldünger oder durch die Düngung!
mit entsprechenden künstlichen Düngern ; aber aus dem Ge¬
sagten erhellt ohne weiteres, daß die Düngung der Pflan¬
zen mit den Krastdüngemitteln nicht w chllos erfolgen darf,'
»andern daß nur diejenigen Stoffe zugrsührt werden müssen»
sie den Pflanzen im Boden fehlen. Hierüber Aufschluß M
nlangen ist nicht immer leicht, und oft nur in eingehenden!
Versuchen möglich. Bei richtiger Düngung bleibt aber der
krjoig nie aus.

Witzecke.
»Das ist Ihr Gatte . .!" Im Zug Hannover —Köln unter¬

halten sich die Reisenden über die Vaßprüft 'nq im besetzten
Gebiet. Eine junge Dame horcht auf und erklär: dann ziend¬
lich zerknirscht, daß sie keinen Paß habe und demzufolge
wohl wieder werde zurückfahren müssen. Ein ihr gegen-
iübersitzender Herr erbietet sich, sie durch die Bahnsperr«
durchzubringen, wenn sie sich dicht hinter ihm halte. Als
der Zug auf der Station angekommen ist, steigen sie aus
und der Herr eilt, ohne sich weiter um die Dame zu käm¬
en een, dem Ausgang zu. Hier zeigt er seinen Paß und
kann weitergehen. Die Dame stammelt höchst verwirrt un¬
verständliche Worte, ' als sich der Herr plötzlich umdreht und
laut ruft : „Du dumme Gans , was erzählst du denn noch
stundenlang ?!" Darauf der Beamte : „Ach so, das ist Ihr
Gatte !" Und entließ sie zur selbigen Stunde.

Der kluge Peler . „Ach, bitte, Onkel, schenke mir doch ein
bißchen Senf ." „Wo soll ich denn den herhaben. Junge ?'
„Vater hat neusich gesagt, du gibst deinen Sens überall zul"

Wahres Geschichlchen. In Abwesenheit der Eltern kommt
ein Mann mit dem nicht gerade häufigen Namen „Bräuti¬
gam", um irgend etwas auszurichten. Der kleine Fritz gibt
a ends den Bescheid ganz richtig der Mutter ab, kann sich
aber des Namens nicht mehr erinnern . Nach eifrigem Nach¬
denken sagt Fritzle: „Waisch, Mueter , er hoffst eso, wie einer>
wo schoe Frau hat und doch kei Ma ischt!"

(Nebelspaltsr.)
Au! Müller: „Du , welche Stadt hat in sanitärer Hin-

ßcht die besten Einrichtungen?" — Schulze: „Na , ich
iloobe doch uf alle Fälle Berlin ." — Müller: „Nee . Lon¬
don! Wenn ma« da hinfällt, fällt mau gleich uff englisches
Pflaster'"

Der Tanz um das goldene Kalb
25) Bon Erica  Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten .)
Drittes Kapitel

Das Zaus des Geheimrakes Werner war an seinem sech¬
zigsten Geburtstag das Ziel einer reinen Völkerwanderung!
Denn als man begann, das Programm für den Festtag zu¬
sammenzustellen, ergab es sich, daß der Tag selbst bei wei¬
tem nicht ausgereichk hätte, alle Gratulanten , und besonders
alle die Deputationen derjenigen Vereine zu empfangen,
welche ihre Huldigung darbringen wollten. Es hätte denn
das Geschwisterpaar Werner von morgens sechs Ahr bis
nach Mitternacht empfangen müssen. Aber dann wäre die
Festvorstellung im Theater ins Wasser gefallen, die doch die
Krönung des Tages werden sollte. Auf Veranlassung seiner
kunstsinnigen Schwester hatte der weheimrat noch die
Spende einer Neuausstattung von Mozarts «Zauberflöte"
gemacht, die am Ende in Szene gehen sollte.

Ein Haupkmann a. D. Dali, der jetzt als Versicherungs¬
agent in alle möglichen Kreise kam, und der sich sehr um
das Wohlwollen des Hauses Werner im Interesse seiner bei¬
den heiratsfähigen Töchter bemühte, hatte die Zusammenstel¬
lung des Programms übernommen und angeordnet, daß eine
Anzahl von Vereinen bereits am Vortage ihre Aufwar¬
tung im Hause des Geheimrates machten. So gestaltete sich
schon der vorhergehende Tag eigentlich zur anstrengenden
Repräsentation, wenn nicht - die ganze Sache so
sehr angenehm gewesen wäre ! Das stolze Gefühl, unauf¬
hörlich angehuldigt, angefeiert, gepriesen zu werden, gab dem
alten Herrn eine Riesenfülle von Widerstandskraft . And
als er sich am Ende zum gewohnten Plauderstündchen am
Kamin im Musikzimmer mit seiner Schwester zusammen¬
fand, äußerte er mit einem Tone unverkennbaren Triumphes:

«Siehst du, Amanda , jetzt hak man doch etwas davon,
M . lnan Mitglied bei so unzähligen Vereinen ist!" Sie
schwieg, öm Bewußtsein, wie oft ste seinen Hang kritisiert
hatte, in jedem nur denkbaren Verein Mitglied zu sein.

r"" schließlich noch gesellschaftsfähigeInteressen ge-
wesen wären, z. B . wie beim «Kasino", oder dem feinsten
Klub der Stadt , der «Harmonie "! Schließlich auch noch bei
vielem oder jenem wissenschaftlichenVerein . Auch einen

politischen Verein ließ sie noch gelten. Aber was hatte er
z. B . am Verein der «Kaninchenzüchter" oder Gesangverein
von mehr als kleinbürgerlichem Gepräge für Interesse?

Herr Rechtsanwalt Dr. Forgiß , der ein ausgesprochener
Gegner jeglicher Vereinsmeierei war , sah mit einigem Un¬
begagen, wie sich am Morgen des Geburtstages selber ein
Trüppchen schwarz gekleideter Herren im Zylinder und Geh¬
rock nach dem andern zur Villa Werner begab. Er hatte
eigentlich so zeitig am Vormittag , wie eben schicklich, als
Gratulant erscheinen und dann wieder bald verschwinden
wollen. Aber ein Termin am Gericht, der sich ganz uner¬
wartet in die Länge zog, hielt ihn zurück. So kam er am
vorgeschrittenen Vormittag zu einer Stunde zum Geheimrak,
in welcher gerade der Höhepunkt der Gratulatlonscour statt-
finden sollte.

Wirklich fand er die drei unteren Empfangsräume des
Erdgeschosses gedrängt voll Menschen. 3n der Hauptsache
Herren , die sich, schon äußerlich durch ihre Vereinsabzeichen,
kenntlich, immer in kleinen Gruppen beisammen hielten.
Die an und für sich nicht großen Räume des alt-pakriarcha-
lisch-gemütlichen Hauses erschienen jetzt durch die Fülle der
Anwesenden noch enger. Der Rechtsanwalt hatte sich noch
nicht völlig zum Geheimrat und seiner Schwester hindurch¬
zuwinden vermocht, als eine plötzliche, auffällige Stille eln-
trat . Im nächsten Augenblick erklang Musik!

Ein Ständchen ! Hinter dem Hause lag eln ziemlich
großer, von hoher Mauer umgebener viereckiger Garten.
Ein Musikverein hatte sich in richtiger Voraussicht, daß sich
der Klang draußen besser ausnehme, im Garten postiert.
Aber das Wetter war heute noch recht unwirtlich kalt ge¬
worden, trotzdem schon wärmere Tage vorausgegangen wa¬
ren. Der Winker schien noch einmal nachdrücklich fein
Regiment behaupten zu wollen und er begann, als kenne er
gar keine Ehrfurcht vor den Hunderktausenden des Herrn
Geheimrakes Werner , wahrhaftig ausgerechnet, in dieser
hohen Stunde wieder mit einem Schneegestöber!

Die Schneeflocken sanken in die großen, blankgepuhken
Trompeten und andern Blasinstrumente , durchnäßten in
respektloser Frechheit den Spielenden die Notenblätter,
durchfeuchteten unbarmherzig die von den Händen biederer
Mütter und Gattinnen sorgfältig gehüteten und gestriegelten
Zylinderhüte, und legten sich zu einer spöttisch-aufdringlich

-

wirkenden Garnitur auf die blau-weiß-grüne dretk« Schärpe
die der Fahnenträger um sein wohlbeleibtes Bäuchlein
trug - !

Der Geheimrat stand in sichtlicher Ergriffenheit neben
seiner Schwester in der großen Veranda , welche in Gestalt
Zeines Wintergartens den Zugang zum Garten bildete. Diese
Huldigung tat ihm besonders wohl, denn ste legte ihm nicht
die Notwendigkeit auf, in einer geistvollen Rede antwortät
zu müssen! Dieses «Antwortenmüssen" war ihm bei jeb«>
der sonst so gern geschluckten huldigenden Anreden von seiten
eines Vereinsdeputierten der einzig unangenehme Moment!
Was sollte man schließlich jedem Einzelnen Neues sagen?-
Bei den Vereinen , deren Abgesandte meistens aus einfach¬
bürgerlichen Kreisen kamen, hatte er auch deshalb in großen
Zügen immer dasselbe gesagt, und sich möglichster Kürze ds»
fleißig!. Dafür hatte dann Fräulein Amanda als Hauch»
frau geschickt eingegriffen, und durch die Diener Sekt un¬
feines Gebäck in verschwenderischemMaße servieren m»P
darbieken lassen. Das hatte den biederen Familienväter»
und Söhnen viel mehr imponiert, als die geistvolle Antmoa
des Geheimrates es vermocht hätte.

Das Geschwisterpaar stand und lauschte. Die Musik -,
vereine, die entweder in Vokal - oder Instrumenkalmuflk ihr-
Huldigung darbrachken, waren doch am allerbequemsten! Für
die vornehmeren Vereine hatte Fräulein Amanda , di« ihre«
Bruder an Intellekt und Melkgewandkheiküber war , einig-
kurze Reden ausgearbeikek und ihm wirkungsvolle Stich¬
worte gegeben, die er sich sichtlich eingeprägk batte. Sela

aupkaugenmerk mußte der Geheimrak jedoch auf sein«
nkwort verwenden, die er dem Oberbürgermeister auf sein«

Gratulation zu geben hatte . Das Eintreffen - eS Skadk-
oberhaupkes sollte den Höhepunkt hinsichtlich der vielen Eh¬
rungen des heutigen Tages bilden! Die Stunde nahkei And
mit einiger Anruhe zog der Geheimrak unbemerkt die Ahh
um sich zu vergewissern, daß der Oberbürgermeister tatsäch¬
lich jeden Augenblick einkreffen mußte.

Hoffentlich waren die dort unten mit ihrem Gesang bald
fertig. Es würde doch keinen guten Eindruck machen, wenn
das Stadkoberhaupt einkraf und mit seiner feierlichen An¬
sprache warten mußte, bis dort den Kehlen der letzte Huldi- ,
gungsklang entströmt war!

(Fortsetzung folgte
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Beleihe unverändert 4L.

Der französischeFranst » )««U«̂ e 68.58 g> 1 Ppi . SteA . »M
P .75 zu 1 DvN« .

Berliner Vew« »»U, 8. Mai . Täglich« <V« 4 vom Lmesm«
ZahlnngSschwiarigkeite«. Leber di» MtS ^ Snkische B «« t

M -G., die Nürnberger HSuteverstaufs G. r». b. H. »nd Sb« d«
Mürirberger Laigschmekze der vereinigten Fteijcher D. « . k. H. W
ßäe GeschästSavssichtverhäng! worden.

Hellbronn, 7. Mai . Neckar sch iffah « !. M « Neckarschkfst
ßahrt war im April verhältnismäßig gut. Es wurden 28 Schlepp-
Kge mit 114 Kähnen zu Berg abgeferkigt, von denen zwei Drille»
ê r nach den Salzwerken von Oagstfeld und Hriibronn fuhren; di«
Moderen Kähne waren teils mit Kohlen, l« ls mit Karrfmann^
Mtern beladen und gingen dann wieder mit Steinsalz, Dips. Beetz
Mn , Alteisen und äaLfnvannsgütern zu Tal.

Stuttgarter Börse, 8. Mai . Obgleich die Lage auf dem Selbst
Markt etwas erleichtert ist, « öffnete man heute in recht schwache»!
Haltung, da zahlreiche Verkaufe  lokalen Charakters vorgenomme«
Morden. 3m Verlauf des Tags beruhigte sich die Börse im Eli»!
Klang mit den weniger schwachen Kursen, die von auswärts ge»

ldet wurden. Man schließt in behaupteter Haltung. Von de«
ankaktien  schwächten sich Vereinsbank auf 1,M, Hypokb«

mban.k 0,7, Notenbank 46, von den Brauereiwerten  R «H
nsburg auf 2,2, Eßlingcr 4L, Hohenzollern 7,9, Mulle ZL5 at»,

. luf dem Markt der Metallaktien «mäßigten sich Fein-
Mechanik auf 14,9, Znnghans 5,1, Hohner 21, Würkt . Mekallware»
R1L, wogegen Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg mit 6,5 gut
Ibehauplek lagen. Maschinen - und Autoaktien  mußten
Ebenfalls bis auf Eßlingen , die sich auf 5,25 erholten, im Kurs
sticht nachgeben. Weingarten 10, Hess« 2,3, Daimler 2,7, Magien»
t,7 , Neckarsulm« 3,9. Van den T « rkilaktien  gaben Erlange»

»ktien  besestigken sich Union auf 8,1 C., inäbrend Deutsche Ver-
stg unverändert LOH notierten und Ehr . Velscr auf 1,7, Stuktz,
pereinsbuch auf 0,5 nackaeben mußten. Nahrungsmitlrl»
iverte  lauen rvdlg und lust'm' ' Kaiser . Llko 1,05, junge 6,8s
Urumm 1,75, Slullg . Zucker 2,6, Konserven Leibbrand 0,7. Von
Ken übrigen Werten  notierten u. a. Bad . Anilin 12, Bam¬
berg« Mälzerei 3,5, Bremen -Vesiaheimer Oe! 16, Zementwerk
Heidelberg 8,5, Germania 6,5, Köln-Nottrveil 5,5, Neckarwerke 3,9,
Salz werk Heilbronn 37, Stgt . Gips 100, Slullg . Straßenbahnen 8s
Düdd. Holz 11,5, Schildknecht 12,5. Ziegelwerke Ludwigsbnrg 5.7.
Von den Borzugsaktien  gelangten öunghanS mtt 1L,
Magirus mit 1 G. und Neckarwerke mit 3 G. zur Notiz.

Mürtt . Vereinsbank.
Stuttgarter Landesprodukteubvrse, 8. Mai . Bei etwas n.ach>-

benden Preisen verlief die heutige Börse geschäftslos. Für d»
Kilo Hiesuade, trockene Ware ) wurden foloende Großhandels-

. . . . . .
so—rs .7S (ir .ro—ro >. H«f« i4.rL- i4 .78 (IS.» —14.72

»n»̂ « r. o rs .rs —so (rs .r .5— Vk»t»:»hr  3L .M—2
k?. Kl« e 10- 10.50 (10—10.50). Mesenb «« S.20—»
Kl»eh« , 10- 41 stv- 11), « roh fdr«hsg»pr»tzt)

H-
Bersster Gekreistê eett». 8. Mat . Welze« « Erk. Ä .Sst—77.14

Roggen 12.90—13 40, Sommergerste 17—18.60, Hof« 12.50—13 24
Kveizenme» 25.50- 25.75, « oggenmehl 12.25- 21.75, « e»e 2LS
d»t 10.80. Naps 310.

Barst»« Fettm -eekt. Butter 1. 1.82, 2. storsr 1.77, aa¬
lend 1.67 d. Pfd . im Grstzhanbei ab Lr-«»»« , Fracht « ed D»

z» Laste« d«s Käufers.
Msrft*

ASt ent
« »d«

Stuttgart , 8. Mai . Schlachkviehmarkt.  De « DcmweklM
ßllgmarki am Vieh - und Schlachthof waren zugesührl: 95 Ochse«
wnverkaufi 5), 59 (5) Bullen , IW (10) 3ungbullen, 176 (10) öun- -
-Inder, 197 (20) Kühe. 522 Kälber, 732 Schweine. 82 Schafes
t Ziege. Erlös ouS je 1 Psö . Lebendgewicht in Goldpfennig!
Ochsen 1. 46—43 (letzter Markt : 40—43), 2. 26—35 (unv.). Bulle«
t . 31—84 (32—35). 2. 26—30 (unv.j: stunqrinder 1. 47—40 (unv.j
k. 86- 44 (36- 40), 3. 25—82 (26- 32); Kühe 1. 27—34 (28—3g,
K. 17—24 (18—24), 8. 12—16 iunv.); Kälber 1. 55—58 (55- 5G
L- 46—52 (46- 53), 3. 36—12 <38—12); Schweine 1. 55—58 (57 bis
80), 2. ZV—58 (52—55), 3. 42—48 (42—50). Verlauf des Markte »:
ßangsam, Uebcrstand.

dlö. Vorstehend« Preise find Schlachtvlshmarkl-, nicht Stokst
pre^ ' .

Vlehmarkt . Urach . Farren 250—660, Ochsen 390—156. KShst
V4N- SM, Jungvieh 130—SM. — Tuttlingen.  Kühe 203- Ätz
Malblunan 205—281. Jungvieh und Binder 200—555.

Devisenkurse in Mllivne»

Eerttn i 7. Mai 8. Mai
! Geld Brief Geld Brltzß

Holland IM Gvld.! 158,10 158,90 158,10 158,9»
Belgien M Fr .> 22.24 22,36 21,! 4 22,08
Ao:weg« > 100 Kr.j 58,60 58.90 58.85 59.18
Dänemark IM Kr. 71,72 72 68 71.82 72.1h
Achmede« 166 Kr.l )11,47 112,03 11147 112.08
Italien 100 Lira' 19,05 19.15 19,06 19.18
London 1 Pfd . Stert .! 18.485 18.545 18.455 18.5»
Neuyork 1 Dollar! 4.19 4.21 4,19 4L1
Oaris M Fr .! 27 68 27,82 27,13 27.Ä
Schmelz IM Fr .! 74,81 75.19 74.91 75.Ä
Spanien 100 Peseta 58,45 58,75 58.45 58.7S
V.-Oefi« . MOOtl Kr.! 5,98 6.02 6.VL
Draq lM Kr.! 12,46 12,54 12.46 12.54
vngain IM 000 Kr.! 4.73 4.77 4.84 4.83. .
Argentinien 1 Peso' 0.385 0.395 l .385 l .3ctzs
Tokio 1 Nen t .6 -5 >,695 >,67o 1.698
vanzlg MD Gn>!> 73.81 74.19 738l 74.19

Mel Verdruß und Aerger
sparen Sie sich, wen« Sie sich

Ihr Blatt allein  halte «.

«r « ch. M -fsr 4K- K?, Mfchschweinr tg
»ki « d. — «7i » d ,,ß « »t « ,. «stchfth » « », »8—K . W a lE
1, ». känser 35—4L, 17—SS. — » » - « irsburL
Erfuhr 17 Läufer, IS» W» chich« at« . B « st««(t «0« r >«lfcr L
S7—M «»t IM Milchsch« »i*» >« 1k—S» d. St . Aeudck kthhast. L
kauiage «: Seugsch «»» »« Ist—S8, Rstuser >0—äst d. St . 4L
Biderach. § «luf »r 32—48, Utilchscheeeine 30—Ast. — ^ hing «,
Ferkel 40—65, Läufer 75—130 st. P ., »m Mutter ?» » « « 180- -M
— Tnlt! ing « u : Mi !chfchr»«in« 17—SO. — W « « gen  i . M
Mllchschwein« 18—W, Lstuk« stS—40 st. Sk.

Daa Wattei'

Dt, Sruckstvimweni» West»« bestehe» »»«er u»d skr SouHi
lag u?»d Svmriaa ist F »rtsrtz»»g des vielfach bedeckte» imü aM
zu zeitwellis»« N!od« fchtds«» ge«»»g3»» WM «s M « warWtz

Büchertifch.
Lus alle rn dieser Spalte angezelglen Büch« und Zettschriŝn nnnmt
die Buchhandlung vonT. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Dr . Wilhelm Plsttz : DaS Forschungsgebiet des Okkultis¬
mus . K itilche Uebersicht seiner Tatsachen und Prob¬
leme. VH und 163 Seiten . Oktav . Verlag Strecker
und Schröder , Stuttgart . Kartoniert 2.40, Halb¬
leinenband 3 20.

Nicht zur Befriedigung der Neugierde der Nllzuoielen , die
sich nicht genug Wunder vormachen lassen können , ist dieses
Buch geschrieben. LS begibt sich auf vielfach verschlungene
und unsichere Wege in wenig bebaute » Neuland , um die
verwirrende Fülle oon heute noch uv klärbaren Erscheinungen
zu ordnen und in kurzen Zügen die Tatsachen und Probleme
deS Okkultismus darzutun . Der Verfasser ist bestrebt , soweit
daS menschenmöglich ist, zwischen den beiden Parteien der
grundsätzlichen Besatzer und Verneiner völlig vorurteilslos
Stellung zu nehmen und mit Hilfe von zahlreichen Beispie¬
len fachlich in da- schwierige Gebiet einzuführen . Nicht nur
der rriue ForschungSlrteb im Mensche» ist es . der immer
mehr und mehr auch die Wissenschaft zur Durchsorschung der
Okkultismus anretzt , sondern die hohe Erwartung , daß alle
Mühe mtt neuen Einsichten und Kräften belohnt wird , die
unser ganz ?» bisherige » Verhältnis zur Welt und zu unserem
eigenen körperlich-geistigen WcsenSgrund beeinflussen und viel¬
leicht auf höhere Grundlagen stellen werden . Diese schlichte
und klare Einführung können wir jedem empfehlen , da eine
derartige weder sensationslüsterne noch ablehnende kleine
Schrift unsere » Wissen » bis jetzt aus dem Buchmarkt fehlte.

Auswärtige Todesfälle.
Calmbach : Philipp Rau , pens , Straßenwart , 69 Jahre.
Glatten : Jakob Haar , Zimmermann.
Merklingen . Wilhelm Geiger , 80 I . a. .
Lüben zell. Otto Lirdloff , Uhrmachermeister , 80 I a.
Weltrnschwann OA . Calw . Benjamin Stahl , 80 I . a.

kt- / ^ ,
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Zum Eingesandt
vom Mittwoch 7. Mai.

Der Einsender schreibt v . a. : „der Zweck heiligt
die Mittel , denkt er jesuitisch". Der Einsender wird
ersucht anzugeben , in weichem Werk eine» Jesuiten
dieser Satz gelehrt oder verteidigt wird , denn daß
er von den Jesuiten gelehrt wird ist eine der vielen
Verleumdungen diese» vielgeschmähten Orden ».
1684 Kathol. Stadtpfarramt.

1686 Nagold.

Mostzibeben
empfiehlt

große Frucht

bH . 8ol »tttvi »livli » .
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dem Ver
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Auch ein Quantum guter
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Simon Haag , Nr 99,
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LwkreKSu unter 1681
»u <lis Oseebüktsetslie ä.
Listle ».

Verkaufe einen l65l

Acker
13 ur 97 qm , im Ttein-
berg . mit Gerste an ««»
dlümt , gegen Barzah.
lnng im Gasthaus zum
Ochsen in Nagold Sams¬
tag abend 8 Ahr.

Wer ? sagt dir Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Samstag den 10 Mai , mittags 4 V» Ahr

Versammlung
bei Hermann Luz , wozu alle Mitglieder ein geladen
werden . 1683

Ober « . Sabel.

» » » » » ,

> Anzeigen >

W für die SsalsiW-MMler^
wolle« heute noch
aufgegeben werden.

KescdSttsstvUv Sv» Ss8 «H8vd2ttkr.

I

vülen
uncl ISsulel

in versobiolltznen 6röüen

tzmplisblt

K. V. LLI8LK, kuvddAllüIllvg

Emmingen , den 7. Mai 1924

Iollk8-Lnreigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die überaus schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Gatte , unser treu¬
besorgter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

3aLob Martini
Gemeinderat

am Mittwoch morgens 8 Uhr im Alter von
60 Jahren infolge Unglücksfalls unerwartet
rasch oon uns gerissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin'
Friederike Martini geh. Weber

mit Kindern.
Beerdigung SamStag den 10. Mai

nachmittag » 2 Uhr.

Zuverlässige », ehrliche» 1640

Zimmermädchen,
das schon in gutem Hause gedient hat , auf 1. Juii
gesucht.

Frau L. Sannwald, Lalw.

SM SW-Artoffeln
auch als Saatgut geeignet, verkauft

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Visitenkarten fertigtS. W. Mer. Nagold.

blagolä . 1678
5 « I» r g » I

SamStag 8.15
Sonntag 4.20 u . 8.15

^ Ms große
V . u . VI . Teil

V. Teil:

v6r8oIfi6k8a !8lanrill
äer Mmugglerdsr

VI. T,ti:

Vi6 Kermllgkr
mennctilikiikk Ml!
tMtMer Lestien

in 12 Akten.

Montag urllks jlrogram«.

Achtung!
Zur Zeit werden

engl. Gelder
gegen gute Sicherheit

an Gemeinden , Behörden,
Fabriken , aber nicht unter

1 Million
ans 1 Jahr

ausgeliehen.
Nähere » durch AuS-

kunftstelle l«s»
Büro Gänswein A.S.

Nagold
Marktstr . 227^
Oberjettingen.

Etwa 400 Liter guten

Ltstllioß
setzt dem Verkauf auS

Dienstag»achmitt. IM
Kaihr.Mderkkelht
1677 Witwe.

Samstag
'/,1 Uhr

SW»
Kirche.
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